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Einige neue und bemerkenswerte Falterfunde

aus der Schweiz

Von Josef Wolfsberger

In den Jahren 1953—1956 sammelte ich, meist nur auf der Durchreise,

je einige Tage bei Brig im Wallis und bei Bellinzona im Tessin. Besonders

der Lichtfang brachte eine ganze Reihe für das Schweizer Alpengebiet

recht interessante Arten, über einige der auffallendsten Funde will ich

im folgenden berichten, da diese dazu beitragen dürften, das Verbrei-

tungsbild der betreffenden Arten im Alpenraum zu vervollständigen.

Den Herren E. de Bros, Binningen, F. Daniel, München, Dr. H.

Thomann, Landquart, und P. Weber, Zürich, bin ich für Fundort -

angaben und Hinweise zu Dank verpflichtet.

Die Aufsammlungen verteilen sich auf folgende Orte und Tage:

Brig 850 m, 6. VII. 1953 und 21. VI. 1954. Gegen das Rhönetal ab-

fallende Südhänge mit Fallaubgebüsch (Weißdorn, Hasel, Schlehe, Ber-

beritze, Rose usw.), dazwischen Trockenwiesen mit ausgesprochener

Step] >envegetation.

Brig 750 m, 20. VI. 1954 und 30. VII. 1956. Die tiefer gelegenen, auf

der Talsohle anstehenden und z. T. stark verkarsteten Südhänge mit sehr

m hütterer Vegetation. Als auffallende Leitpflanzen seien erwähnt: Sand-
dorn. Wacholder (Juniperus communis und sabina), Walliser Schwingel

(Festuca vallesiaca). Unmittelbar daran anschließend auf der Talsohle

ein künstlich geschaffener Seitenarm der Rhone, an dessen Ufer sich

eine etwas feuchtigkeitslicbende Vegetation angesiedelt hat, darunter

verschiedene Sumpfgräser und Schilfarten.

Bellinzona 250 m, 18. und 19. VI. 1954 und 12. VI. 1955. Stark be-

sonnte Hänge beiderseits der Bahnlinie Bellinzona—Lugano, mit sehr

üppiger Buschvegetation, wie wir sie in der insubrischen Zone überall

linden, dazwischen kleinere Trockenwiesen.

Carcharodus marrubii octodurensis Obth.

Von dieser null kau ff mann im Wallis im Aussterben begriffenen

Hesperiide fing ich am 21. \ 1. 1954 ein frisches Männchen bei Brig auf

einer leuchten Wegstelle im Bereich ausgedehnter Trockenwiesen. Ob-
wohl ich im Sommer 1955 und 1956 noch einigemal diese Fundstelle ab-

suchte, konnte ich kein weiteres Tier mehr finden. Ich halte es aber für

wahrscheinlich, daß marrubii octodurensis an den sehr xerothermen Süd-

hängen des Walliser Khonetales /wischen Martigny und Brig noch üUm« INS
einigen Stellen /u linden ist. Daß der Falter aber sehr lokal und selte™J

1.0. *&L. «
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vorkommt, beweist die Feststellung von Seh midiin, der angibt, daß
er in den letzten 20 Jahren im Wallis nicht mehr beobachtet wurde.

Kau ff mann glaubt allerdings bei Saillon im Talboden noch einige

Tiere gesehen zu haben. Er führt für das Wallis folgende z. T. schon sehr

weit zurückliegende Fundorte an: Martigny, Saxon, Ghieboz, Vex, Leuk
und Brig.

Celama subchlamydula Stgr.

An der gleichen Stelle bei Brig erhielt ich durch Lichtfang am 21. VI.

1954 ein Männchen von dieser offensichtlich für die Schweiz noch nicht

gemeldeten Art. Jedenfalls konnte ich in den Arbeiten von Vorbrodt
darüber nichts finden. Daniel besitzt ein Stück mit der Original -i

etikette von Anderegg, ebenfalls aus dem Wallis. Wenn subchlamydula

in den südlichen Landesteilen der Schweiz bisher noch nicht beobachtet

wurde, so liegt dies in der Hauptsache wohl daran, daß die Art vielfach

mit Celama cristatula IIb. verwechselt wird, die sich aber von dieser

durch die weißen Hinterflügel deutlich unterscheidet. Im Süden scheint

die Art recht weit verbreitet zu sein. Es liegen mir Tiere folgender Fund-
orte vor: Naturns b. Meran, Bozen, Torbole a. Gardasee und Alassio an

der italienischen Riviera. Es ist deshalb anzunehmen, daß subchlamydula

auch im Tessin beheimatet ist, da die Südtäler der Schweiz zoogeogra-

phisch im wesentlichen mit Südtirol zusammenfallen, was wir bei den

folgenden Arten noch öfter werden feststellen können.

Dyspessa ulula Bkh.

Zwei Männchen kamen mir am 18. VI. 1954 bei Bellinzona an die

Lampe, ein weiteres an den bereits erwähnten sehr heißen Südhängen
des Rhönetales bei Brig am 20. VI. 1954. Auch diese Art scheint in der

Schweiz nicht sicher nachgewiesen zu sein, jedenfalls kenne ich nur un-

sichere Angaben aus der Literatur. Vorbrodt erwähnt in seiner Fauna
der Schweiz in einer Fußnote nach seiner Ansicht recht zweifelhafte

und sehr alte Funde aus der Waadt, dem Tessin sowie dem Wallis und
bemerkt dazu, daß diese Angaben einer Bestätigung bedürfen, da die

Futterpflanze der Raupe (Allium florum und flamm) dort fehlt. Daß
die Raupe von ulula an diese beiden Pflanzen gebunden ist. halte ich für

wenig wahrscheinlich, sondern sie dürfte an den verschiedensten Zwie-

belgewächsen vorkommen, zumal in der Ukraine ein Massenbefall an der

gewöhnlichen Küchenzwiebel beobachtet wurde. Ebenfalls in einer Fuß-
note bemerkt der gleiche Autor in seiner Arbeit über Tessiner und Mi-

soxer Schmetterlinge, daß ulula angeblich im Tessin von 1818 bis 1895

festgestellt wurde und meint, daß es sich um einen Irrgast handelt. Nach
diesen Angaben halte ich aber das Heimatrecht von ulula in den südlichen

wärmeren Tälern der Schweiz für gesichert, da der Falter auch in den

tieferen Tälern von Südtirol einschließlich des Gardaseegebietes an vie-

len Stellen immer gefunden wird und von mir in den sich westlich an-

schließenden Bergamasker Alpen sowie im Comerseegebiet (hier auch von

H. Freude, München) erbeutet wurde. Wenn auch die in letzter Zeit

vielfach beobachtete Ausweitung und Verschiebung der Lebensräume aus

dem Süden und Südosten bei einigen Arten zutreffen mag (z. B. Teplu'ma

arenaeearia Schiff.), so halte ich ulula jedenfalls für einen alten Bestand-

teil der Südalpenfauna. Ich schließe mich deshalb der Ansicht Tho-
manns an, daß durch die heute zum Lichtfang verwendeten und stark

verbesserten Lichtquellen (Ultra Vitalux-Lampen, Mischlichtlampen) an

vielen Orten Arten gefunden werden, von deren Vorkommen man früher

keine Ahnung hatte.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



35

Agrotis rcctangula Schiff.

Die typische rectans,ula wurde nach Vorbrodt bisher nur ganz ver-

einzelt im \\ alliser Rhöneta] gefunden. Ein sehr großes und dunkles
Stück fing ich am 18. VI. 1954 bei Bellinzona, das möglicherweise einer

interessanten Südform angehört.

Seotogramma pugnax Hb. {treitschkei B.)

Nach Vorbrodt nur ganz vereinzelt im Flachland gefunden. Als

Kundorte erwähnt er Neuveville bei Bern, 1906 und 1911 bei Genf, 1912
in Florissant ebenfalls bei Genf. Ich fing ein frisches Männchen am
30. VII. 1956 bei Brig. Nach meinen Kenntnissen ist pugnax im Tessin

noch nicht nachgewiesen, dürfte aber in der insubrisehen Zone nicht feh-

len, da ich mehrere Stücke Ende Juni an den Südhängen des M. Palanzolo

bei Coino a. Licht erhielt.

Hadena texturata kitti Schaw.

Von dieser in der Schweiz bisher recht selten beobachteten, in den
Trockengebieten aber sicher weiter verbreiteten Art fing ich am 6. VII.

1953 ein schon stark abgeflogenes Männchen bei Brig. Dieser Fundort
bildet die z. Z. bekannte westliche Verbreitungsgrenze. 1

) Den ersten

Nachweis für die Schweiz erbrachte Thomann von Ardez bei Schills

im Unterengadin, wo er am 4. VII. 1921 ein Männchen fand. Im Juli 1933
fing Guth im Laquintal an der Simplonsüdseite einige weitere Falter.

In den letzten Jahren entdeckten dann A. Fritz und L. Set tele im
Gebiet des Lago Tremorgio, südöstlich von Airolo am Weg zum Campo-
lungopaß. eine weitere Flugstelle. Texturata ist ein typischer Bewohner
warmer Hanglagen der Föhrenheide- und Waldsteppengebiete. Weitere
Fundorte im Alpengebiet finden sich in meiner Arbeit: ..Hadena texturata

kitti Schaw. in den Alpen."

Callogonia virgo Tr.

Ein Männchen von Bellinzona am 18. VI. 1954 an dem bereits erwähn-
ten, mit viel Fallaubgebüsch durchsetzten sonnigen Hang. Diese früher

in Europa nur aus Ungarn bekannte Art wurde am 4. VIII. 1927 erstmals

durch Caron in Bioggio bei Lugano im Tessin festgestellt. Später wurde
virgo dann in den Südtälern der Schweiz von Ende VI. bis Ende VII. noch
an folgenden Orten nachgewiesen: Lugano, Mendrisio, Maroggia, Mon-
tagnola. Roveredo und Trevano. In den östlich des Tessins gelegenen Süd-
tälern der Alpen sind meines Wissens bisher noch keine Fundstellen be-

kanntgeworden. Dagegen greift Wrgo nach den neuesten Feststellungen

südwestlich bis zu den Seealpen aus, da Boxleitner den Falter Ende
VII. 1956 bei Bordighera fing. Es sind noch weitere Funde abzuwarten,
um die zoogeographischen Zusammenhänge in den Westalpen richtig

beurteilen zu können.

Nonagria maritima Tausch.

Nach Vorbrodt in der Schweiz nur nördlich der Alpen in Kerzers
I). Freiburg. Büren b. Bern und Frauenfeld im Thurgau ganz vereinzelt

festgestellt. Ich fing ein abgeflogenes Männchen am 30. VII. 1956 bei

) Kurz nach Abschluß des Manuskriptes erschien in der „Revue franeaise de

Le*pidopte"rologie", 15. L956, von V de Laionquiere ein Aufsalz zum Vor-

kommen von //. texturata in den Französischen Alpen. Dieser Autor fing ein

Weibchen am '». VII. 1954 im Val dTsere hei etwa 1800 m. Damit verschiebt sieh

die Verbreitungsgrenze westlich his Savoien.
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Brig an einem mit wenig Schilf bewachsenen Seitenarm der Rhone. Das
Vorkommen im heißen und sehr trockenen Rhonetal war nicht zu er-

warten, zumal größere Schilfgebiete dort fehlen. Das erst in jüngster
Zeit festgestellte Vorkommen von maritima in den inneralpinen Trocken

-

gebieten im Vintschgau/Südtirol und Oberinntal/Nordtirol, zeigt aber
deutlich, daß der Falter die meist durch Ilangdruckwässer entstandenen
und oft nur wenige Quadratmeter großen feuchten Stellen, die mit
Schilf bewachsen sind, zu besiedeln vermag.

Ghloridea maritima bulgarica Drdt.

Zwei ganz frische Männchen an der bereits öfter erwähnten Stelle bei

Bellinzona. Die Art dürfte neu sein für die Schweiz. (Vergl. dazu meine
Arbeit: „Neue Fundorte von Chloridea [Heliothis] maritima bulgarica

Drdt. in Mitteleuropa.")

Anua tirhaca Gr.

Ebenfalls bei Bellinzona ein Weibchen am 18. VI. 1954 a. Licht, über
Funde in der Schweiz konnte ich in der faunistischen Literatur nichts

finden. Da der Falter in Südtirol wiederholt in Terlan, Bozen, Mezzo-
lombardo und bei Malcesine am Gardasee gefangen wurde, war das Vor-
kommen im Tessin zu erwarten. Ob es sich bei allen diesen Funden nicht

um Nachkommen zugeflogener Tiere aus dem Süden handelt, halte ich

für nicht ganz ausgeschlossen, da der Falter auch schon bei Innsbruck
und Salzburg gefunden wurde, wo die von tirhaca beanspruchten Lebens-
räume fehlen.

Zanclognatha tenuialis Rbl.

Einige Männchen der I. Generation am 19. VI. 1954 und 12. VI. 1955
bei BeRinzona a. Licht. Auch diese Art dürfte ein sicherer Bestandteil

der Südtäler der Schweiz sein, da ich den Falter an den Südhängen am
M. Palanzolo bei Como Ende VI. 1954 fing und nach den neuesten Fest-

stellungen in tieferen Lagen in Südtirol in 2 Generationen recht weit ver-

breitet ist. Erst kürzlich hat Thomann in einer interessanten Publika-
tion auf das Vorkommen des Falters im Tessin und Misox hingewiesen
und bezeichnet tenuialis als neu für die Schweiz. Kessler fing ein

Weibchen Ende VI. 1954 in Roveredo (I. Gen.), Thomann je ein Stück
am 30. VIII. und 2. IX. 1954 an der gleichen Stelle (IL Gen.).

Herminia cribrumalis IIb.

Nicht selten, doch bereits stark abgeflogen am 30. VII. 1956 bei Brig

an dem schon erwähnten Seitenarm der Rhone. Cribrumalis wird von
Vorbrodt nur in einer Fußnote als zweifelhaft von Zürich und Bevers

erwähnt. Thomann teilte mir mit, daß der Falter einmal im Misox.

vermutlich bei Roveredo gefangen wurde. Das erste sichere Stück fing

P. Weber am 20. IV. 1942 in Hänseried bei Zürich, ein weiteres E. de

Bros und P. Martin am 20. VII. 1953 bei Pont-Ceard pres de Versoix

im Kanton Genf. Nach den vorstehenden Angaben zu schließen, scheint

die Art in der Schweiz fast ausschließlich nördlich der Alpenkette behei-

matet zu sein, wo sich größere Sumpfgebiete befinden. Die wenigen im
Walliser Rhönetal vorhandenen Vernässungsstellen, die z. T. noch künst-

lich geschaffen sind, reichen aber offensichtlich aus, um dem Falter die

für ihn notwendigen Lebensbedingungen zu sichern.
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Trphrina arenacearia Schiff.

Diese östliche Steppenart, deren westliche Verbreitungsgrenze bisher

in Kroatien und Niederösterreich lag, wird nun seit einigen Jahren an
vielen Stellen in den Südtälern der Alpen beobachtet. Zum Beispiel:

Südtirol, Gomerseegebiel und Tessin. Den ersten Falter in der Südschweiz
erbeutete F. II ecken dorn am 21. VI. 1950 in Mendrisio. Weitere Nach-
weise erbrachten dann P. Stöoklin von Brissago 16. VIII. 1951 und
II. Thomann von Roveredo (Misox) 28. VIII. 1956. Ich erhielt zwei

frische Männchen am 12. VI. 1955 hei Bellinzona. Über die Futterpflanze

\(ui arenacearia in den Südalpen wurde bisher noch sehr wenig bekannt.

Heckendorn erzog die Raupe mit der Vogelwicke (Vicia cracca L.).

Thomann vermutet als Kutterpflanze Coronilla emerus L., die dort in

den Tälern reichlich vorkommt. Der Falter fliegt in der Südschweiz und
in Südtirol in 2 Generationen. Von keinem der früher in der Südschweiz
und Südtirol arbeitenden Faunisten wird die Art erwähnt. Es ist deshalb

nicht wahrscheinlich, daß arenacearia bisher immer übersehen wurde,
zumal der Falter auch am Tage fliegt und nun plötzlich so zahlreich in

1ms; heinung tritt. Mir scheint, daß dieses Tier von Osten her entlang der

Südalpenkette stark in der Ausbreitung begriffen und von hier aus in

die Täler eingedrungen ist. Ich möchte aber auf dieses Problem und auf

die Gesamtverbreitung der Art nicht näher eingehen, um Herrn
de Bros. Binningen, der eine Arbeit darüber in Vorbereitung hat, nicht

vorzugreifen.
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Beitrag zur Kenntnis der Ernäiiriiiigshiologie

der Odonateiilaren

Von Friedrieh Kiihlhnrn

Die Ernänrungsbiologie dw Libellenlarven ist in großen Zügen be-

kannt. Doch scheint es zur Vervollständigung des bisher gewonnenen
diesbezüglichen Überblickes angebracht, noch ergänzende Untersuchun-
gen durchzuführen, wie die nachstehend mitgeteilten Ergebnisse einiger

\on mir bei Freilandlarven von dgrion spec, Sympetrum spec, Aeschna
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